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Liebe Oppacherinnen, liebe Oppacher,
am 25.09.2016 hatte unsere Gemeinde im Rahmen der 
Fünfgemeinde zum „Volkswandertag“ eingeladen. Bei 
schönstem Sonnenwetter trafen sich ca. 140 Wanderlustige 
aus unserer Region und auch der tschechischen Republik 
zum 9. Volkswandertag. Gemeinsam wanderten wir vom 
Wanderparkplatz oberhalb der Erntekranz-Baude in Rich-
tung Crostau zur „Isabella“. Von dort aus teilte sich dann die 
Gruppe. Ein Teil bestieg den Pickaer Berg und der andere 
wanderte direkt nach Oppach in den Ortsteil Picka. Gegen 
16:00 Uhr trafen die ersten Wanderer an der „Alten Schäferei“ 
ein. Dort hatte der Fremdenverkehrsverein gemeinsam mit 
Herrn Arnd Dornig alles für eine kleine Stärkung unserer 
Gäste bei einem wundervollen Ausblick in unseren Ort, in 
die schöne Oberlausitz, vorbereitet. Wir erlebten gemein-
sam einen sehr sonnigen und warmherzigen Nachmittag, 
mit netten Gesprächen, interessanten Begegnungen und 
vielen Informationen durch unsere zwei Wanderführer 
Frau Röntsch vom Fremdenverkehrsverein und Herrn 
Schmidt, unseren Kreiswegewart. Allen Beteiligten, die zum 
Gelingen des 9. Volkswandertages mit beigetragen haben, 
sei an dieser Stelle noch einmal herzlichst „Danke“ gesagt. 
Ein großes Dankeschön auch an unseren Wegewart Herrn 
Ellmer, der die Vorplanungen übernommen hatte und leider 
aus gesundheitlichen Gründen selbst nicht mit vor Ort sein 
konnte. Wir wünschen Herrn Ellmer „Beste Genesung“.
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Am 29.09.2016 wurde der langersehnte Spielplatz in der 
Hanns-Eisler-Siedlung durch den Kinderrat, den Gemein-
derat, der Gemeindeverwaltung und mit vielen Gästen er-
öffnet. Der Bau dieses Spieldomizils wurde durch das große 
Engagement vieler Mitwirkender, Sponsoren und natürlich 
dem Einsatz verschiedener Fördermaßnahmen möglich. 
•	 Ein großer finanzieller Teil konnte durch das Programm 

„Vitale Dorfkerne“ realisiert werden. Die Maßnahme 
wurde nach der Richtlinie des Sächsischen Staatsminis-
teriums für Umwelt und Landwirtschaft zur Ländlichen 
Entwicklung im Freistaat Sachsen (RL LE/2014) vom 
15.12.2014 gefördert. 

•	 Mit dem Projekt „Hoch vom Sofa“ erhielten 
wir eine weitere finanzielle Unterstützung. 
Der Kinderrat arbeitete in diesem Projekt 
intensiv mit den Gemeinderäten Heidi 
Fischer und Andreas Schober zusammen. 
Erst am 24.09.2016 stellten sie gemeinsam in 
Dresden das Ergebnis der Projektförderung 
vor. Das Projekt wurde gefördert durch die 
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung und 
das Sächsische Ministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz.

•	 Der barrierefreie Zugang zum Generatio-
nentreff in der Hanns-Eisler-Siedlung konnte 
vom Landkreis Görlitz durch die Zuwendung 
des Freistaates Sachsen aus dem Investiti-
onsprogramm Barrierefreies Bauen 2016 
„Lieblingsplätze für alle“ gefördert werden. 

Im Amtsblatt November werden wir weiter über 
die Eröffnung berichten.

Am 15.09.2016 haben wir in 
unserem Freibad für dieses 
Jahr die Badesaison beendet. 
In der Zeit vom 15. Mai bis  
15. September wurde unser 
Bad 9372 Mal von unseren 
Badegästen besucht. Das 
sonnige und hochsom-
merliche Wetter Anfang 
September wurde noch bes-
tens von den Badelustigen 
genutzt. In den Gesamtein-

nahmen fehlen uns 33% zum Plan. Bei dem Sommer hätte 
diese Zahl auch negativer ausfallen können, deshalb sind 
wir mit dem erreichten Ergebnis zufrieden. 

Zu Beginn der Badesaison hatte unser Bauhof fleißig an der 
Verschönerung und Instandsetzung der Gebäude gearbeitet. 
Bereits zum Fest „80 Jahre Oppacher Sportstätten“ waren 
die Veränderungen sichtbar. Die Außendusche wurde neu 
installiert, die Temperaturanzeige vor dem Eingangsbereich 
angebracht, das Kassenhaus offener gestaltet, so dass auf 
einem Blick alle Ausleihartikel zu sichten sind, die Son-
nenliegen wurden vom Badpersonal auf den Liegeflächen 



bereitgestellt, Schließfächer zur Nutzung angeboten und 
wir waren stets um flexible Öffnungszeiten bemüht. Im 
nächsten Jahr erhalten wir mehrere Sonnenschirme von 
„Oppacher Mineralquellen“. Arbeiten an Gebäuden müssen 
noch fertiggestellt werden. Unser Ziel ist es, dass sich ein 
jeder Badegast in unserem Freibad wohlfühlt und unter 
anderem die Besonderheit der 50 m Schwimmbahn nutzt.

Natürlich sehen wir uns als Gemeinde in der Verantwortung, 
die notwendigen und damit auch positiven Veränderungen 
zu finanzieren sowie die stetig steigenden Kosten für die 
freiwillige Aufgabe „Freibad“  zu bewältigen. Es ist uns 
wichtig, unser Freibad und damit ein schönes Freizeitdo-
mizil für unsere Bürger und Gäste aufrecht zu erhalten. Die 
Verwaltung und der Gemeinderat haben sich intensiv mit 
der Gebührenordnung des Freibades befasst. Zuletzt wurde 
diese im November 2010 angepasst. Es waren keine ange-
nehmen, aber notwendige Diskussionen nach Lösungen um 
die grundlegend jährlich steigenden Kosten zu finanzieren. 
Eine Änderung der „Gebührenordnung Freibad“ wurde 
unumgänglich. Wir erhöhen die Tageskarte für Erwachsene 
um 1,00 Euro, für Kinder ab 6 Jahren um 0,50 Euro. Neu ist, 
dass Kinder unter 6 Jahren freien Eintritt haben, das war 
bisher für Kinder unter 3 Jahren geregelt. Die Jahreskarten 
erhöhen sich ebenfalls. So hat der Erwachsene ab dem  
17. Badebesuch nach der neuen Gebührenordnung freien 
Eintritt, bisher war dieser ab dem 16. Besuch frei. Wir bitten 
Sie als Nutzer unseres Freibades um Verständnis und damit 
um Unterstützung zum Erhalt unseres Freibades.

Es gibt noch eine weitere Neuigkeit, über welche ich Sie 
informieren möchte. Ab dem 01.01.2016 wird es für un-
sere Verwaltungsgemeinschaft Oppach – Beiersdorf ein 
gemeinsames Amtsblatt geben. Damit wir der Verteilung 
des Amtsblattes an die Haushalte zum ersten Werktag des 
Monats gerecht werden können, suchen wir für Oppach 
zuverlässige Zusteller. Interessenten melden sich bitte bei 
Frau Frenzel im Sekretariat des Rathauses bzw. telefonisch 
unter 035872/38311.

Jetzt möchte ich noch auf ein kritisches Thema hinweisen. 
Es wird immer wieder die Parkordnung beim „Döner Taj 
Mahal“ und an der Apotheke missachtet. Es sind an beiden 
Standorten reichlich Parkplätze vorhanden und ausgewiesen. 
Natürlich bedarf es auch mal ein paar wenigen Schritten zu 
Fuß. Ich weise Sie darauf hin, die Parkordnung zu beachten 
und damit den Verkehr an der Ausfahrt des Kretschamweges 
und der Straße der Jugend nicht zu behindern. Wir werden 
die Situation weiter beobachten und entsprechende Maß-
nahmen durch das Ordnungsamt einleiten.

Liebe Oppacherinnen, liebe Oppacher, ich wünsche Ihnen 
einen weiteren goldenen Herbst, unseren Schulkindern noch 
ein paar schöne erholsame Ferientage mit Ihren Familien 
und verbleibe mit 

Herzlichen Grüßen
Ihre Bürgermeisterin Sylvia Hölzel 

Redaktionsschluss 

Amtsblatt November:  24.10.2016
Später eingehende Beiträge  

können keine Berücksichtigung mehr finden.
Voraussichtlicher Erscheinungstermin: 04.11.2016

Aus dem Gemeinderat und den 
Ausschüssen berichtet  

TECHNISCHER AUSSCHUSS
19. Sitzung am 01.09.2016

Der Technische Ausschuss beschließt, den Auftrag für die 
Beratungs- bzw. Planungsleistungen für den Breitbandaus-
bau der Gemeinde Oppach an die TKI Tele-Kabel-Ingenie-
urgesellschaft mbH, Chemnitz, zum Angebotspreis in Höhe 
von 22.853,36 € (brutto) zu vergeben.
(4 Ja-Stimmen, 2 Enthaltungen)

Die Mitglieder des Technischen Ausschusses wurden außerdem 
über den aktuellen Stand von laufenden und geplanten Baumaß-
nahmen im Ort informiert. 

GEMEINDERAT
31. Sitzung am 15.09.2016 

Der Gemeinderat beschließt die Neufassung der Satzung 
über die Erhebung von Gebühren für die Nutzung des Frei-
bades.
Die Satzung ist Bestandteil des Beschlusses.
(8 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme, 2 Enthaltungen)

Der Gemeinderat beschließt die Annahmen von Spenden 
gemäß Anlage.
Die Anlage ist Bestandteil des Beschlusses.
(11 Ja-Stimmen – einstimmig)
 

HINWEISE
Die in den öffentlichen Sitzungen des Gemeinderates und der 
Ausschüsse behandelten Beschlüsse und Vorlagen in vollem 
Wortlaut sowie alle Protokolle der öffentlichen Ratsund Aus-
schusssitzungen (soweit bereits bestätigt) können während der 
Sprechzeiten im Sekretariat der Gemeindeverwaltung Oppach 
eingesehen werden.

Die nächste öffentliche Sitzung des Gemeinderats Oppach 
findet am

20. Oktober 2016
im Ratssaal des Rathauses statt. 

Beginn dieser Sitzung ist um 19.00 Uhr.

Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingela-
den, an den öffentlichen Sitzungen des Gemeinderates und seiner 
Ausschüsse teilzunehmen.

Die Tagesordnungen der öffentlichen Sitzungen des Gemeindera-
tes und seiner Ausschüsse werden rechtzeitig durch Aushang an 
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den offiziellen Bekanntmachungstafeln der Gemeinde sowie im 
Internet auf der Startseite der Homepage der Gemeinde Oppach 
unter „www.oppach.de“ bekannt gegeben.

Sylvia Hölzel, Bürgermeisterin

A B F U H R T E R M I N E

Gelbe  
Tonne

Blaue  
Tonne 

Dienstag, 11. Oktober 2016

Freitag, 14. Oktober 2016

Freiwillige Feuerwehr Oppach

Dienste im Monat Oktober

Freitag,	 07.10.16, 19.00 Uhr 	 Einsatzübung / Mondschänke
Verantw.: Kam. Danilo Walther 

Freitag,	 21.10.16, 19.00 Uhr 	 Beleuchtungsgerät/Leitern
Verantw.: Kam. Heiner Adler

Samstag,	05.11.16, 09.00Uhr    	Winterfestmachung
Verantw.: Kam. Uwe Zimmermann 

Gemeinde Oppach

S AT Z U N G 
über die Erhebung von Gebühren für die 

Nutzung des Freibades Oppach

Auf Grundlage von § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachen (SächsGemO) in Verbindung mit § 2 und § 9 
des Sächsischen Kommunalabgabengesetzes (SächsKAG) in 
den jeweils gültigen Fassungen hat der Gemeinderat Oppach 
am 15.09.2016 folgende Satzung beschlossen:

§ 1 Geltungsbereich
Diese Satzung gilt für alle Besucherinnen und Besucher des 
Freibades Oppach.

§ 2 Fälligkeit
1.	 Die Fälligkeit zur Entrichtung der Benutzungsgebühr ent-

steht mit Betreten des Freibades.
2.	 Die Gebühr ist ohne Aufforderung an der Kasse zu entrich-

ten.
3.	 Nach Entrichtung der Gebühr wird eine Eintrittskarte ausge-

händigt, die bis zum Verlassen des Freibades aufzubewah-
ren und bei Aufforderung vorzuweisen ist.

§ 3 Gebühren
1.	 Für Tageskarten gelten folgende
 
a)	 Erwachsene und Jugendliche	   3,00 €	 2,00 €
	 (ab Vollendung des 16. Lebensjahres)
b)	 Kinder ab 6 Jahren u. Ermäßigungen:	 1,50 €	 1,00 €	
	 Schüler, Studenten, Auszubildende, Behinderte,
	 (nur bei Vorlage des entsprechenden Nachweises)
c)	 Kinder unter 6 Jahren erhalten freien Eintritt
2.	 Für Jahreskarten gelten folgende Gebühren:
a)	 Erwachsene und Jugendliche			   50,00 €
	 (ab Vollendung des 16. Lebensjahres)
b)	 Kinder ab 6 Jahren und Ermäßigungen		  25,00 €
	 (wie § 3 Ziffer 1b)
3.	 Zur Förderung von Familien mit Kindern wird eine Familien-

karte als Tageskarte angeboten. Grundlage ist die Vorlage 
eines gültigen Nachweises ab dem 3. Kind.

	 Es gilt eine Gebühr von 			    8,00 €
4.	 Für organisiert auftretende Gruppen (z.B. Schulklassen, Kin-

derferienund Behindertengruppen ab 10 Personen) werden 
20 % Nachlass auf die regulären Eintrittspreise gewährt. 

	 Gruppen haben sich vor Betreten der Anlage beim zuständi-
gen Aufsichtsführenden zu melden. 

5.	 Für die Entleihe von Sportartikeln ist eine Gebühr von 1,00 € 
zu entrichten. Bei der Übergabe der Sportartikel ist ein Pfand 
von 2,00 € zu entrichten. Bei Verlust ausgeliehener Gegen-
stände ist Schadenersatz in Höhe des Wiederbeschaffungs-
preises zu leisten.

6.	 Im Freibad Oppach können Prüfungen für verschiedene 
Schwimmabzeichen abgelegt werden. 

	 Es gelten folgende Gebühren:
a)	Seepferdchen 	 3,00 €
b)	Seeräuber	 4,00 €	
c)	 Schwimmpass/Jugendschwimmpass  

Gold/Silber/Bronze	 5,00 €
7.	 Jahreskarten gelten nur für die jeweilige Badesaison. 
8.	 Jahreskarten sind nicht übertragbar.
9.	 Wird ein/e Besucher/in ohne gültige Eintrittskarte angetrof-

fen, hat sie/er neben der Gebühr für die Tageskarte eine 
Nachlösegebühr in Höhe von 10,00 € zu entrichten.

Das Ordnungsamt informiert

Werte Bürgerinnen und Bürger,
verstärkt werden an das Ordnungsamt der Gemeinde Oppach 
Hinweise herangetragen, dass Bürgerinnen und Bürger aber auch 
ortsfremde Personen ihren Müll illegal entsorgen. Die Palette der 
entsorgten Sachen reicht von Elektroartikeln über Hausmüll bis hin 
zu Einrichtungsgegenständen oder Sondermüll. Auch Papierkörbe 
werden gern zur Entsorgung von Pappe, Kleidung, Windeln oder 
anderen Haushaltsartikeln benutzt.

Die für die Entsorgung anfallenden Kosten muss die Gemeinde 
tragen, da sie die Ordnung und Sauberkeit im Ort aufrechterhal-
ten will. Diese Kosten sind erheblich und gehen jährlich in den 
dreistelligen Eurobereich. 

Wer bei der illegalen Müllentsorgung ertappt wird, muss mit 
einer Ordnungsstrafe von bis zu 500,00 € rechnen.  

Wir fordern deshalb alle Bürger auf, Ihren Müll legal zu entsor-
gen. Über Hinweise zu illegaler Müllentsorgung sind wir jederzeit 
dankbar.

St. Tammer, SB Ordnungsamt

Weihnachtsbäume gesucht!

Die Gemeindeverwaltung sucht für ihre kommunalen Grundstücke 
(Kita, HdG, Rathaus) Weihnachtsbäume (Fichte, Blautanne oder 
ähnliches). Vielleicht schmückt Ihr Baum während der Advents-
zeit die Gebäude. Bitte melden Sie sich unter Telefon-Nummer: 
(035872) 38311. Vielen Dank im Voraus.

		  Gebühren:	 Ermäßigung		
		  ab 18.00 Uhr:



§ 4 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ih-
rer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung vom 
18.11.2010 außer Kraft.

Oppach, den 16.09.2016  

Sylvia Hölzel 
Bürgermeisterin 

Hinweis nach § 4 Abs. 4 Satz 
4 SächsGemO
Gemäß § 4 Abs. 4 SächsGemO gelten 
Satzungen, die unter Verletzung von Ver-
fahrensund Formvorschriften zustande 
gekommen sind, ein Jahr nach ihrer Be-
kanntmachung als von Anfang an gültig zu 
Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn 
1.	 die Ausfertigung der Satzung nicht 

oder fehlerhaft erfolgt ist,
2.	 Vorschriften über die Öffentlichkeit 

der Sitzungen, die Genehmigung oder 

die Bekanntmachung der Satzung 
verletzt worden sind,

3.	 der Bürgermeister dem Beschluss 
nach § 52 Abs. 2 SächsGemO wegen 
Gesetzwidrigkeit widersprochen hat,

4.	 vor Ablauf der in Satz 1 genannten 
Frist
a)	die Rechtsaufsichtsbehörde den 

Beschluss beanstandet hat oder
b)	die Verletzung der Verfahrensund 

Formvorschrift gegenüber der Ge-
meinde unter Bezeichnung des 
Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend 
gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 3 oder 
4 geltend gemacht worden, so kann auch 
nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist 
jedermann diese Verletzung geltend ma-
chen. 

Oppach, den 16.09.2016

Sylvia Hölzel
Bürgermeisterin

37. Bielebohlauf am 28.08.2016

Eine schöne Laufsportveranstaltung liegt wieder hinter uns. Bei strahlendem Sonnen-
schein und großer Hitze meisterten trotzdem 279 Läufer/innen und Walker/innen die 
verschiedenen anspruchsvollen Strecken rund um Oppach, Kälbersteine und Bieleboh. 
Die Teilnehmeranzahl entspricht damit der aus dem Jahr 2013.

Strecke	 Anzahl der Teilnehmer	 Durchschnittsalter
1,5 km..................................................39...............................11,4 Jahre
4,9 km (Lauf).......................................75...............................36,8 Jahre
4,9 km (Walking)....................................9...............................57,2 Jahre
12 km...................................................91...............................43,3 Jahre
20 km...................................................65...............................45,5 Jahre

Jüngste Starter waren Emma Seibt (5) sowie Jakob Dietsch, Timo Loschke (5) und Tilman 
Richter (5). Als älteste Starter gingen wiederum treue Veranstaltungsteilnehmer in die 
Statistik ein: Armin Zosel (82) und Siegfried Wilweber (80) sowie Birgit Harz (72), Irene 
Fiebag und Gisela Walter (70) bewältigten die 4,9 km-Strecke, was außerordentlichen 
Respekt verdient.
Wie in jedem Jahr freuen wir uns natürlich besonders über die Teilnahme von Oppacher 
Läufern und Läuferinnen. 
Nachgereicht werden sollen ankündigungsgemäß die Ergebnisse der Pokalsieger des 
Jahres 2016:

Teilnehmer	 Strecke	 Zeit
Maris Rentsch (OSC Löbau)......................................................1,5 km	 06:51
Sebastian Koritz (Skiklub Dresden-Niedersedlitz)......................1,5 km	 07:02
Jacobine Behrisch (Oberschule „Heinrich-Zille“ Radeburg).......4,9 km	 21:30
Jonas Rose (OSC Löbau)..........................................................4,9 km	 19:20
Susanne Mielsch (LSV Niesky)................................................12,0 km	 1:04:06
Paul Hentschel (HSG Turbine Zittau).......................................12,0 km	 49:31
Franziska Kranich (LSV Niesky)...............................................20,0 km	 1:32:46
Tino Sickert (Citylauf-Verein Dresden).....................................20,0 km	 1:13:51

Die Organisation und die Vielzahl der Helfer wurden ausgesprochen lobend von den 
Läufern erwähnt. Gern angenommen wurden zusätzliche Angebote, wie beispielsweise 

weitere Getränkestützpunkte an der Alten 
Eiche/Abzweig Ellersdorf (20 km-Strecke) 
und Am Galgenberg (4,9 km-Strecke). 
Danke an die Helfer, die dies ermöglichten. 
Ein weiteres Dankeschön gilt auch den frei-
willigen Versorgern, die unproblematisch 
bei den hohen Lufttemperaturen für weitere 
„Wasserstellen“, z. B. an der Waldsiedlung, 
sorgten. Gern wurde auch eine zusätzliche 
Erfrischung in Form einer Dusche durch die 
Läufer in Anspruch genommen.

Die Läufer erklärten, gern 2017 wieder 
dabei zu sein, so dass sich alle bereits auf 
eine Fortsetzung der Oppacher Traditions-
veranstaltung freuen können.
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Informationen aus dem Haus des Gastes

„Schützenhaus“
Wichtige Veranstaltungstermine im Haus 
des Gastes „Schützenhaus“ stehen an.

Es sind noch einige Karten für das 

KONZERT
„GOLDENE NOTEN – Erinnerungen  

an Ivan Rebroff“ 
mit Ronny Weiland

am 22.10.2016 um 16.00 Uhr
erhältlich. Karten er-
halten Sie zum Vor-
verkaufspreis von 
19,€ im Rathaus 
Oppach (Kasse).

Außerdem hat der 
Kartenvorverkauf 
für die 

WEIHNACHTS-
SHOW

Alle Jahre wieder
am 09.12.2016 um 16.00 Uhr

bereits begonnen. Suchen Sie noch ein 
schönes Nikolaus-Geschenk oder wollen 
Sie selbst einen stimmungsvollen Weih-

nachtsnach-
mittag genie-
ßen und in 
der üblichen 
V o r w e i h -
nachts-Hektik 
dem Stress 
entkommen? 

Auch für die 
Weihnachts-
show mit vie-
len bekannten 
Künstlern, wie 
Gitte & Klaus, Tino – dem flotten Ober, 
Josefine Lemke und Gerd Christian, gibt 
es Karten in der Kasse des Rathauses zum 
Preis von 29,€.

			 

Blutspenden- 
aktion des DRK

Liebe Einwohner und Gäste 
der Gemeinde Oppach und 

Nachbargemeinden,

im Haus des Gastes  
„Schützenhaus“ Oppach, 

findet am

Freitag, 28. Oktober 2016  
von 15.00 – 18.30 Uhr

der nächste geplante DRK-
Blutspendetermin statt 
 – mit Danke-Aktion!

Frank Michler, DRK

Hinweis  
für Anzeigenkunden der 
Informationsbroschüre 

Oppach

Aus aktuellem Anlass möchten wir Sie 
ganz aktuell vor Betrugsversuchen warnen. 
Gegenwärtig ist keine Neuauflage der Infor-
mationsbroschüre Oppach der Mediaprint 
Infoverlag GmbH vorgesehen.

Anzeigenkunden erhielten in den zurück-
liegenden Tagen Telefonanrufe, Faxange-
bote, Rechnungen oder Mahnungen von 
angeblichen Werbeagenturen. Oft wird 
dabei der Hinweis auf Adressänderung oder 
nochmaliger Druck und erneute Korrektur 
verwendet, um einen sachlichen Anlass 
vorzutäuschen. Wir raten Ihnen daher 
unbedingt zur Vorsicht!

Die Mediaprint Infoverlag GmbH verschickt 
kaufmännischen Schriftverkehr aus-
schließlich auf dem Postweg und distanziert 
sich ausdrücklich von Geschäftsgebaren 
etwaiger Trittbrettfahrer.

Im Zweifelsfall steht Ihnen der Mediaprint 
Info Verlag für Rückfragen gerne zur 
Verfügung.

Mediaprint Info Verlag, 
Lechstr. 2, 86415 Mering
Tel.:  08233 384-0; Fax:  08233 384-103
Email: info@mediaprint.info
Homepage: www.mediaprint.info

PRESSEMITTEILUNG 
des Regiebetriebes Abfallwirtschaft 

Rücknahme  
landwirtschaftlicher  

Verpackungen

Leere Verpackungen von Pflanzen-
schutzmitteln, Spritzenreinigern und 
Flüssigdüngern mit dem PAMIRA-Logo 
werden zu folgenden Terminen gebüh-
renfrei zurückgenommen.

Die Sammelstelle bei der BayWa AG 
Reichenbach Agrar Vertrieb, Paulsdor-
fer Straße 6, 02894 Reichenbach/O.L., 
(035828 776-241, 035828 776-246) ist am  
10. November, 7 16 Uhr geöffnet (Pause 
12-12.30 Uhr).

Zurückgenommen werden restlos entleer-
te, gespülte, trockene Pflanzenschutz-
Kanister aus Kunststoff und Metall, Falt-
schachteln, Papierund Kunststoff-Säcke. 
Die Deckel sind getrennt abzugeben. Be-
hälter über 50 Liter müssen durchtrennt 
sein. www.pamira.de
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Liebe Beiersdorfer und Oppacher, die Aktion Sonnenblume 2016 ist Geschichte.

Wir freuen uns ganz sehr über die große Resonanz und bedanken uns auf die-
sem Weg für Ihre Unterstützung. Die Spendenboxen waren sehr gut gefüllt. 

Der Erlös von ca.  1000 € kommt je zur Hälfte den Kindern der KITA“ Pfiffikus“ 
in Oppach und der KITA „Bielebohknirpse“ in Beiersdorf zu Gute. 

Auch für das nächste Jahr haben wir geplant, Sonnenblumen zum guten 
Zweck anzubauen.

Reinhard Ludwig und das Team des Agrarbetrieb  „Am Bieleboh“

Aktion Sonnenblume 2016

Zahlungserinnerung für Abfallgebühren

Die Abfallgebühren für das IV. Quartal sind bis zum 15.11.2016 zu entrichten. 
Bitte überweisen Sie offene Beträge mit Angabe der Kundennummer an folgende Bank-
verbindung: Zahlungsempfänger Landkreis Görlitz (IBAN DE53850501003000000215, 
BIC WELADED1GRL). Bei Zahlungsschwierigkeiten ist die Vereinbarung einer schriftli-
chen Ratenzahlung oder Stundung möglich. Sie können den Regiebetrieb Abfallwirtschaft 
zudem beauftragen, die Abfallgebühren von Ihrem Konto abzubuchen. 
Das Formular SEPA-Lastschriftmandat ist unter www.kreis-goerlitz.de unter Landratsamt, 
Regiebetrieb Abfallwirtschaft, Formulare zu finden. Bitte senden Sie das Formular im 
Original mit einer handschriftlichen Unterschrift per Post an: 
Regiebetrieb Abfallwirtschaft, Muskauer Str. 51, 02906 Niesky

Ansprechpartnerinnen: Frau Kahlert Tel.: 03588 261-705;    |
Frau Kärger, Frau Przybyl Tel.: 03588 261-710, -703     |

Fax: 03588 261-750; 
E-Mail: info@aw-goerlitz.de

SCHULFEST – 
BEWEGTES SCHULLEBEN
„Kinder sind die Zukunft und eine Kom-
mune, die in ihre Kindereinrichtungen 
investiert, investiert in die Zukunft!“ 

Mit diesen Worten eröffnete die Schulleite-
rin am 26.08.2016 das Schulfest unter dem 
Motto „Bewegtes Schulleben“.

„Zum Feiern gibt es viele Gründe“: Die um-
fangreichen Baumaßnahmen an unserer 
Schule sind weitestgehend abgeschlos-
sen, Haus I und Haus II wurden vom Keller 

bis zum Dach grundlegend renoviert und 
erfüllen u. a. jetzt alle sicherheitstechni-
schen Anforderungen des Brandschutzes. 
Die Schüler und Lehrer beendeten mit 
diesem Schulfest auch eine erfolgreiche 

Projektwoche zum fächerverbindenden 
Unterricht „Natur und Umwelt“, die sich 
besonders den MINT-Fächern widmete. 
Und weil unsere Schule auch von der 
Unfallkasse Sachsen als „Bewegte Schule 
– Partner für Sicherheit“ zertifiziert wurde 
denn Bewegung an frischer Luft während 
des Schulalltags fördert die Konzentration 
hatten die Kolleginnen des Qualitäts-
managements einen neuen Spielplatz 
geplant, der an diesem Tag eingeweiht 
werden konnte.

Das Geld zum Bau des Spielplatzes erwirt-
schafteten sich unsere Schüler, Lehrer und 
Eltern aus Einnahmen von Schulfesten, 
Altstoffaktionen, dem Sozialen Tag und 
aus Wettbewerben. 
Ob beim Volleyballturnier, beim Versuch 
zum zweiten Linedance-Rekord und bei 
den vielen Spielund Verpflegungsange-
boten, welche die Klassen 5-10 und ihre 
Eltern organisierten, überall herrschte 
reges Treiben.

Wir bedanken uns bei allen Mitwirkenden, 
Helfern und Sponsoren, besonders aber bei 
Herrn Albrecht Jentch, Geschäftsführer der 
Firma ET Lausitzer Elektrotechnik GmbH 
Löbau, der unseren Spielplatz mit 1000,00 
€ unterstützte.

Ein weiteres Beispiel dafür, wie sehr das 
Lernen an unserer Schule Freude machen 
kann!

Seibt, Schulleiterin



Unsere Jubilare: Hinweis für Altersjubiläen
Gemäß § 50 Bundesmeldegesetz, wel-
ches am 01.11.2015 in Kraft getreten ist, 
sind Altersjubiläen der 70. Geburtstag, 
jeder fünfte weitere Geburtstag und 
ab dem 100. Geburtstag jeder folgende 
Geburtstag. Nur diese Jubiläen dürfen 
veröffentlicht werden.
Personen, welche der Datenübermitt-
lung zu Altersjubiläen widersprochen 
haben, können leider dementspre-
chend keine schriftliche bzw. persön-
liche Gratulation durch die Bürger-
meisterin erhalten.

Alles Gute, vor allem viel Gesundheit und Wohlergehen, wünschen 
wir unseren Jubilaren
am
15.10.	 Rudi Kuhne		 zum 80.
02.11.	 Johannes Hölzel		 zum 85.
03.11.	 Peter Steglich		 zum 70.

sowie unserem Heimbewohner:
18.10.	 Harald Redmann		 zum 85.
			   Geburtstag

Alle Interessenten sind zu nachfolgenden 
Veranstaltungen herzlichst eingeladen.

DFR ”Oberlausitz” e.V. – Oppach 

Jeden Montag	15.00 Uhr

Seniorengymnastik im Altenpflegeheim 
„Haus Sonnenblick“  Oppach	

Dienstag	 11.10.	 9.30 Uhr

Spiele im Altenheim „Haus Sonnenblick“ 
Oppach

Mittwoch	 12.10.	 14.30 Uhr

Seniorenkaffee im Ratssaal der Gemeinde 
Oppach „Weinverkostung“

Dienstag	 25.10.	 9.30 Uhr

individuelle Beschäftigung im Altenheim
„Haus Sonnenblick“ Oppach

Vorschau November 2016

Donnerstag	 03.11.	 13.30 Uhr

Kreativzirkel, Straße der Freundschaft 6

Dienstag	 08.11.	 9.30 Uhr

Spiele im Altenheim „Haus Sonnenblick“ 
Oppach

Mittwoch	 09.11.	 14.30 Uhr

Seniorenkaffee im Ratssaal der Gemeinde 
Oppach: Eröffnung der fünften Jahreszeit

Telefon:	 (035872) 3 34 25 
Fax:	 035872/ 42 36 50
E-Mail:	
frauenring-dfr-oberlausitz@t-online.de

Der Oppacher Narren-
bund e.V. informiert !!!

Liebe Oppacher Narren 
und Närrinnen,
der Herbst hat Einzug ge-
halten und die Vorbereitun-
gen zur Auftaktveranstal-
tung der 21. Saison laufen 
bereits auf Hochtouren. 
Bei unserem Vereinstag 

im September am Sportplatz konnten wir 
noch einmal kurz innehalten und Kräfte 
sammeln für die anstrengenden Tage, die 
vor uns liegen. Bei selbstgebackenem Ku-
chen, Kaffee aus der Tassimo-Maschine 
(danke an „Tupperfee“ Carmen Braunke 
für die nette Sponsor-Idee!!) und Schwein 
am Spieß ließen wir es uns bei schönstem 
Sommerwetter so richtig gutgehen. Natür-
lich purzelten hier auch schöne Ideen für 
die kommende Saison. Ein dickes Danke-
schön geht an dieser Stelle auch an den 
Tennisverein, dessen Räumlichkeiten wir 
netterweise mit nutzen durften.

Natürlich wollen wir euch alle recht herz-
lich einladen zu unseren Veranstaltungen:

11.11.2016	 11.11 Uhr	 Rathaussturm 
12.11.2016	 19.19 Uhr	

Eröffnungsveranstaltung 
„Zum Auftakt geht es bei uns rund der 

ONB treibt`s kunterbunt!“
27.11.2016	 14.00 Uhr	 Weihnachts-
		  markt

04.02.2017	 19.19 Uhr	 Hutparty
11.02.2017	 19.19 Uhr	 Mottoball
18.02.2017	 15.00 Uhr 	 Kinderfasching
	 bis 17.00 Uhr
23.02.2017	 20.00 Uhr	 Weiberfasching

Der Kartenvorverkauf für ALLE Veranstal-
tungen beginnt am 01.11.2016 bei folgen-
den VORVERKAUFSSTELLEN
Oppach:
Bestell-Agentur, Frau Hölzel 	 Tel. 32425
Doreen`s Blumenstübel	 Tel. 35280
Beiersdorf: Bäckerei Fromm	 Tel. 32583

Vormerken solltet ihr euch auf alle Fälle 
noch den 27.11.16, denn da findet wie 
immer der Oppacher Weihnachtsmarkt 
statt! Näheres zum Ablauf im November-
Amtsblatt. 

ACHTUNG! Der neue Hauptverantwort-
liche für alle organisatorischen Belange 
zum Weihnachtsmarkt ist ab sofort Herr 
Thomas Keller (0173-6963625). Er wird 
weiterhin wie gewohnt unterstützt von Frau 
Simone Marschner (035872-33046). Es 
wird darum gebeten, sich bezüglich des 
Marktes vorzugsweise per Mail an die 
Verantwortlichen zu wenden. 
Hierfür wurde eigens eine eigenständige 
E-Mail-Adresse erstellt: 

weihnachtsmarkt@onb-ev.de

Aber ehe es soweit ist, zählen wir natürlich 
auf rege Beteiligung beim Rathaussturm, 
wenn am 11.11.14 pünktlich 11.11 Uhr das 
närrische Volk wieder die Macht ergreift 
und sich den Rathausschlüssel von der 
Bürgermeisterin holt! Wie gewohnt sorgen 
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Herzliche Einladung zum Festkonzert
20 Jahre "Die Spreesänger"

am Sonnabend, 22. Oktober 2016 ▪ 17:00 Uhr
im Festsaal des Rathauses

Kirchstraße 17 ▪ 02742 Neusalza-Spremberg

wir neben guter Laune natürlich auch für 
euer leibliches Wohl... Und selbstverständ-
lich wird dann auch das Motto für die neue 
Saison bekanntgegeben, die wir gleich am 
12.11. um 19.19 Uhr eröffnen werden! 
Wir sehen uns hoffentlich alle im gut ge-
füllten Saal des Schützenhauses?
Wir freuen uns auf euch!!

Bis dahin verbleibt mit einem dreifachen 
„Hupp oack rei“

Euer Oppacher Narrenbund

Achtung!
Für alle Vereins-
mitglieder findet 
am Samstag,   
8. Oktober 2016,  
ab 09.00 Uhr ein 
ARBEITSEINSATZ auf dem 
Sportplatz statt.

Frank Marschner, Präsident FSV

E. L. Kempe & Co. AG –  
Spirituosenherstellung im Aktiengeschäft

Fast zwei Jahre blieb die Fabrik verwaist, ruhten die Aktivitäten auf 
dem Gelände. Erst 1914 interessierte sich ein neuer, altbekannter 
Spirituosenund Fruchtsafthersteller für die ehemals Wenzelsche 
Fabrik: Die Firma C. T. Hünlich aus Wilthen suchte nach einem 
neuen Standort für ihre Tochtergesellschaft, die freie Handelsge-
sellschaft  E. L. Kempe.23

 

Schon 1911 hatte man in Wilthen diese Tochtergesellschaft ge-
gründet. Namensgeber war der Ehemann einer Schwägerin von 
Albert Hünlich, Ernst Louis Kempe.24 Doch er stellte nur seinen 
Namen zur Verfügung. Gleich nach Gründung zog er sich aus 
dem Geschäft zurück und genoss den Lebensabend in seiner 
Jugendstil-Villa in Radebeul. Die Tochterfirma wurde ins Leben 
gerufen, um neue Absatzmöglichkeiten zu erschließen, denn die 
Produkte von Hünlich waren  nur  auf  dem  regionalen  Markt  
vertreten.  Die  neue   Marke „Kempe“ mit ihren hochwertigen Likö-
ren und diversen Sorten Cognac sollte dagegen deutschlandweit 
vertrieben werden. Außerdem hatte man sich in der Mutterfirma 
zunehmend der Spritreinigung  im großen  Stil  zugewandt.25   
Produziert wurde  u.a.  in gemieteten Räu men des Rittergutes 
Wilthen. Zwei Reisende sowie sechzig Vertreter verkauften die 
ausschließlich in Flaschen gehandelte Ware.26

Am 29. Juni 1914 kaufte die Firma E. L. Kempe das Fabrikgrund-
stück in Oppach für 22.500 M von der Hermann Meyer AG in 
Berlin. Es umfasste das Fabrikgebäude nebst Niederlagen mit 
Dampfkessel und Dampfmaschine, verschiedenen Obstpressen 
und Keltern sowie Wohnhaus und Stallungen. Der Kaufpreis war 
recht günstig, allein der Brandversicherungswert lag etwa doppelt 
so hoch.27 Als der Kauf getätigt wurde, lag das Attentat auf Ös-
terreichs Thronfolger Franz Ferdinand in Sarajevo gerade einen 
Tag zurück. Die Folgen waren zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
absehbar. Noch verlief alles nach Plan. Auf dem Oppacher Gelände 
sollte eine neue, größere Fabrik entstehen. Für das wachsende 
Geschäft wählte man eine andere rechtliche Betriebsform. Am  
20. Juli 1914 wurde der Gesellschaftervertrag zur Gründung der E. 
L. Kempe & Co. Aktiengesellschaft mit Sitz in Oppach geschlossen.
Zu den fünf Gründungsmitgliedern, die gleichzeitig die Aktionäre 
waren, zählten Bankdirektor Arthur Geissler aus Löbau, Fabrikbe-
sitzer Karl Kalauch aus Köblitz, Fabrikbesitzer Paul Thomas aus 
Wilthen, Privatier Carl Wendler aus Beiersdorf sowie die offene 
Handelsgesellschaft E. L. Kempe in Wilthen. Das Aktienkapital 
belief sich auf 100.000 M. Es wurden 100 Aktien zu je 1.000 M 
ausgegeben. Bereits kurze Zeit nach der Gründung wurden die 

Aktienanteile der 
Gründer von An-
gehörigen der Fa-
milie Hünlich über-
nommen. Als Vor-
stand wählte der 
Aufsichtsrat den 
Kaufmann Carl 
August Maucksch 
aus Wilthen.28 Er 
war anfangs als 
Oberbuchhalter 
bei C. T. Hünlich 

II. Teil der Chronik der Oppacher Mineralquellen GmbH & Co. KG

Abb. 11: „Kempe“ Messestand in Köln



angestellt und führte danach die Geschäfte der  Tochterfirma  
fE. L. Kempe in Wilthen. Nun wird er für die nächsten 30 Jahre 
die Geschäfte in Oppach leiten.

Der Vertrag sah vor, dass die E. L. Kempe in Wilthen ihr gesamtes 
Geschäft in die neue AG einbringt. Dazu gehörten neben den 
laufenden Lieferund Anstellungsverträgen auch sämtliche Wa-
renzeichen und Gebrauchsmuster. Mit dem 1. August 1914 ging 
der Geschäftsbetrieb auf die neu gegründete AG über.29 Dieses 
Datum steht auch für den Beginn des Ersten Weltkrieges, wodurch 
die junge Firma, ebenso wie die gesamte deutsche Wirtschaft, 
in ihrer Geschäftstätigkeit schwer beeinträchtigt wurde. Die neue 
Situation  führte dazu, dass erst einmal alle Umzugspläne nach 
Oppach zurückgestellt werden mussten. Der Betrieb lief in den 
beengten Wilthener Rittergutsräumen weiter. Das Oppacher Fir-
mengelände überließ man der Heeresverwaltung zur Nutzung. Es 
sollte als Hilfslazarett dienen, falls sich Kriegshandlungen hierher 
verlagern sollten.30 Erst am 27. März 1915 erfolgte die Eintragung 
der Firma ins Handelsregister: „Gegenstand  des  Unternehmens  
ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb von Spirituosen und Frucht-
säften insbesondere die Fortführung der seither unter der Firma 
E. L. Kempe & Co. in Wilthen betriebenen Handelsgeschäfte.“31

Die ersten Kriegsjahre waren geprägt von Rohstoffmangel bis 
hin zu Spritsperren. Arbeiter zog man zum Militärdienst ein. 

Kriegssteuern wurden fällig. Ge-
winne blieben erst einmal aus. 
Lieferungen an private Kunden 
waren nur beschränkt möglich und 
mussten vom Lebensmittelamt des 
Ministeriums des Innern geneh-
migt werden. Das Geschäft ließ 
sich nur mit der Versorgung des 
Heeres entwickeln. 1917 gab es 
Kriegslieferungen mit ca. 500.000 

Flaschen   Cognac und Likören an Proviantdepots, beispielsweise 
nach Posen,  Stettin, Danzig, Dresden, Duisburg und Koblenz.32

Derweil nutzte man die Zeit zum weiteren Ausbau des Vertreter-
netzes und „förderte emsig die Reklame-Organisation“, um für 
das später wieder einsetzende Friedensgeschäft gewappnet zu 
sein.33 Ein besonderes Werbemittel setzte die E. L. Kempe AG ab 
den Jahren 1915/16 ein. Aufgrund des akuten Kleingeldmangels 
durch die Rohstoffverknappung während des Kriegszustandes  
beteiligte sich die Firma neben vielen anderen kommunalen und 
privaten Ausgabe stellen am Emittieren von Notgeld. Kempe stellte 
10-Pfennig-Münzen aus Aluminium her. Die Prägung zeigt die 
beiden schon damals bekannten Marken von Kempe „Exquisit“ 
und „St. Afra“.

Im Jahr 1917 verbesserte 
sich die wirtschaftliche 
Lage allmählich. Zwar 
war der Krieg noch nicht 
vorüber, aber man hatte 
sich  mit den   Gegeben-
heiten  arrangiert. Die 
Belegschaft wuchs auf 
52 Arbeiter und Angestellte an. Im Vergleich dazu waren es vor 
Kriegsbeginn nur 18 Beschäftigte in Wilthen.34 Durch gestiegene 
Umsätze konnten erst-mals entsprechende Gewinne verzeichnet 
werden. Sogar eine Dividendenzahlung von 6 Prozent genehmigte 
man sich. Dieser kleine Aufschwung spiegelte sich auch in Neue 
rungen auf dem sozialen Sektor wieder. Für die Beschäftigten 
richtete man eine Arbeiterund Beamtenfürsorge ein und stellte 
Geld für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung. Die früheren 
Umzugspläne kamen  wieder  auf  den  Tisch.  Das  nötige  Geld  
dazu  brachte   eine Kapitalerhöhung um 500.000 M im Jahre 1917 
und eine weitere zwei Jahre später um nochmals 300.000 M.35

Der Umbau der Fabrik war eine wichtige Voraussetzung für einen 
effizienteren Herstellungsprozess und reibungslosen Produktions-
verlauf. Verantwortlich für die Planung zeichnete das Ingenieurund 
Baubüro R. Weder aus Bautzen. In der ehemals Wenzelschen 
Fabrik reihten sich Arbeitsraum an Arbeitsraum aneinander, von 
denen mancher einstöckig und nur teilweise in massiver Bauwei-
se ausgeführt war. Das Hauptgebäude der neuen Fabrik, 1917 
fertiggestellt, zeigte sich als großzügig angelegte Fabrikhalle in 
einer Größe von ca. 17 x 17m. Sie war als Eisenbetonkonstruk-
tion ausgeführt. Große Drahtglasfenster ließen viel Licht in die 
Produktionsräume. Hier wurden im Erdgeschoss die Spirituosen 
gemischt und abgefüllt, im Obergeschoss die Flaschen etikettiert 
und zum Versand   vorbereitet.
 

Abb. 15: Lageplan nach erfolgten Um- und Neubauten 1922

Ein Fahrstuhl verband den Keller, der als Lager diente, mit den 
beiden Stockwerken. Angrenzend an die neue Halle entstand 
ein ca. 70 m² großer Flaschenspülraum und darüber das La-
boratorium, in dem mit Kräutern, Essenzen und Zusatzstoffen 
experimentiert wurde. Im gleichen Jahr errichtete man zwei große 
Fertigteil-Holzbaracken. Sie dienten hauptsächlich als Lagerraum, 
in einem Teilbereich  davon hielt die Tischlerei Einzug. Herzstück 
des Betriebes war das 1919 neu gebaute Brennereigebäude. Im 
Erdgeschoss lieferten drei Destillierblasen den Grundstoff für die 
hochprozentigen Getränke. Im Keller lagerten unverarbeiteter 
Branntwein und Halbfabrikate.36

Auch das Wohn-
haus blieb nicht 
ohne bauliche 
Veränderungen. 
Ein zusätzliches 
Geschoss wur-
de aufgestockt 
und damit die 
Wohnfläche für 
Familie Carl Au-
gust Maucksch 
vergrößert. Der 

Abb.14: Bauzeichnung der neuen Fabrikhalle, 1917

Abb. 16: Wohnhaus  um 1935
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ehemalige Ladenraum im Erdgeschoss zog in ein neu gebautes 
Seitengebäude ein. Damit bot sich mehr Platz für Büroräume.37

Nach Abschluss der umfangreichen Bauarbeiten zog die  Firma 
um und produzierte fortan in Oppach. Die Arbeitszeit begann um 
7.00 Uhr morgens und endete 18.00 Uhr. Mittags gab es eine 
Stunde Pause. Eine Klingel zeigte jeweils Beginn und Ende der 
Arbeitszeit an. Das Frühstück durfte bei Bedarf am Arbeitsplatz 
eingenommen werden, allerdings ohne die Arbeit dabei zu unter-
brechen! Am Sonnabend wurde verkürzt bis 16.00 Uhr gearbeitet. 
Das bedeutete eine Wochenarbeitszeit von insgesamt 58 Stunden. 
Wohl durch Einfluss des 1921 erstmals gewählten Betriebsrates 
und daraus erwachsenem Einfluss auf die Arbeitsbedingungen 
reduzierte sich die Wochenarbeitszeit ab diesem Jahr um 10 
Stunden.38

Die Anstrengungen der vergangenen Jahre 
zahlten sich aus. Die Liköre und Weinbrän-
de erfreuten sich deutschlandweit großer 
Beliebtheit. Für jeden Geschmack war etwas 
dabei. Das Sortiment wuchs auf mehr als 
30 verschiedene Spirituosen, darunter auch 
Arak, Rum und Punsch. Zu den Rennern 
zählten beim Weinbrand39 der  „Exquisit“ und 
bei den Likören der „St. Afra“. Letzterer war 
in sechs verschiedenen Flaschengrößen von 
der Miniaturflasche mit 1/16 l Inhalt bis zur 
Ein-Liter-Flasche erhältlich. Für unteregs gab 
es den „St. Afra“ sogar in der Reiseflasche mit 

abschraubbarem Aluminiumbecher. Weshalb ausgerechnet die 
Heilige Afra als Namensgeberin für diesen Likör fungierte,  bleibt  
wohl  ein  Geheimnis.  Der Überlieferung nach war sie eine zy-
priotische Königstochter, die sich in Augsburg prostituierte und 
nach Aufgabe ihrer Erwerbstätigkeit zum Christentum bekehrte. 
Wegen ihres Glaubens wurde sie hingerichtet.
 

Abb. 18: Etikett, gedruckt bei Weigang, Bautzen

Das Geschäft lief gut. Ein Grund dafür war nicht zuletzt die of-
fensive Werbung. Der Etat wurde selbst in mageren Zeiten nicht 
gekürzt. Werbeanzeigen in Zeitungen und Zeitschriften gehörten 
selbstverständlich dazu, ebenso wie originelle Werbeartikel und 
elegante Vertreterausstattungen. Etiketten in goldenen, schil-
lernden Farben zeugen von der Positionierung im gehobenen 
Segment. Die Liköre benannte man zum Teil nach Figuren aus 
der Sagenwelt. Auch Wilhelm Busch und seine berühmten Cha-
raktere standen Pate. Von den  vier  Likören  der  Busch-Serie  
galt  neben  „Witwe  Bolte“     und „Vetter Franz“ vor allem die 
„Fromme Helene“ als Aushängeschild. Bereits seit den Anfängen 
von Kempe in Wilthen gehörte dieser Kartäuserlikör zum Sorti-
ment. Die markigen Sprüche auf den Flaschen sorgten bereits 
vor dem Genuss des Inhaltes für Erheiterung.40

Abb. 19: Wilhelm-Busch-Serie bei Kempe

Die Reklameabteilung ließ sich kurz nach Ende des Ersten 
Weltkrieges etwas ganz Besonderes einfallen, mit dem nicht 
jede Firma aufwarten konnte: Ein Schlager warb in schwungvol-
len Rhythmen und heiteren Versen für die Perle der Liköre, den 
„St. Afra“. Die Musik wurde von Leopold Maaß komponiert, den 
Text schrieb  Felix Wolff.  Maaß war seinerzeit bekannt für seine 
Werbeschlager für zahlreiche Produkte und Firmen. Er betrieb in 
Berlin einen eigenen Musikverlag. Auch der Schokoladenhersteller 
Sarotti gab bei Maaß einen Schlager in Auftrag. Hier schlägt sich 
wieder der Bogen zum Oppacher Betrieb,  denn den Weinbrand 
für die SarottiWeinbrandbohnen lieferte Firma Kempe.41

Abb. 20: Titelseite des Noten-
blattes für das St.-AfraMarsch-
lied

Im Geschäftsjahr 1921/22 
beschloss die Gesellschafter-
versammlung eine Dividen-
denzahlung von 15 Prozent auf 
das bestehende Aktienkapital 
von 900.000 M. Das Geld in-
vestierten die Aktionäre Rudolf 
und Fritz Hünlich sogleich in 
eine neue Firma: die „Weinund 
Spirituosen-Handels-AG“ mit 

Sitz in Berlin. Sie versuchte mit den beteiligten Firmen Aufga-
ben zu bündeln, um dabei Kosten zu sparen. Dazu zählten die 
gemeinsame Rohstoffbeschaffung, gemeinsame Verkaufspolitik 
und gegenseitige Beratung. Zu den Aktionären gehörten die Win-
kelhausen AG mit Sitz in Magdeburg und auch die E. L. Kempe 
AG in Oppach. Sie beteiligte sich mit 100.000 M.42 Die ersten 
Notgeldscheine waren zu diesem Zeitpunkt bereits gedruckt, die 
Inflation im Vormarsch.

Abb. 21: Notgeldschein vom 16.8.1923, Sammlung Frank Haupt-
mann

Bald verschärfte sich die Situation weiter. In rasanter Weise 
beschleunigte sich der Währungsverfall. Dieser brachte zwar 
einen gewissen Warenhunger mit sich, weil jeder versuchte, sein 
eben erhaltenes Geld sofort umzusetzen – auch in Spirituosen. 
Aber gute Geschäfte ließen sich nicht mehr machen. Im Herbst 



1923 war der Höhepunkt erreicht, das Wirtschaftsleben auf dem 
Tiefpunkt angelangt.  Banknoten  mit  unvorstellbaren  Werten  
wurden  täglich aus gegeben. Die E. L. Kempe AG konnte die-
sen widrigen Umständen dennoch eine gute Seite abgewinnen 
und ließ ihr Siegelund Handelszeichen sowie den Schriftzug „St. 
Afra“ auf 1,000.000-MBanknoten der Städteund Staatsbank der 
Oberlausitz drucken. In der Region sind weiter keine derartigen 
Geldscheine mit Firmenbezug bekannt. Wieder einmal bewies 
die Firma ihre Kreativität bei der Werbung. Die Scheine erhielten 
nur mit der Unterschrift des Bankdirektors Gültigkeit. In diesem 
Fall zeichnete Direktor Melching aus Bautzen, der bald auch bei 
Kempe eine wichtige Rolle spielen sollte.

Nach dem Zusammenbruch des Währungssystems startete 1924 
der Neubeginn, indem das Aktienkapital auf Goldmark umgestellt 
wurde. Das Grundkapital bewertete die Generalversammlung in 
der Goldmark-Bilanz auf 90.000 GM. Die bestehenden 900 Aktien 
zu je 1.000 Mark wurden im Verhältnis 10:1 auf 100 Goldmark  
denominiert. Nach Einführung der Reichsmark in Deutschland sollte 
eine Kapitalerhöhung um 110.000 RM frischen Schwung bringen.43

Die Geschäftslage verbesserte das allerdings nicht. Die Warenbe-
schaffung gestaltete sich durch Betriebsschließungen quer durch 
alle Branchen schwierig. Arbeitslosigkeit machte sich breit, was 
die Kaufkraft sinken ließ. Um die Verluste in Grenzen zu halten 
erfolgte eine scharfe Auslese eingehender Aufträge in Bezug auf 
die Kreditwürdigkeit der Kunden.

Zu den schlechten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen kamen 
noch hausgemachte Probleme der Mutterfirma hinzu. Sie  entwi-
ckelten sich schleichend und führten über die Jahre zu nicht mehr 
zu beherrschenden Verhältnissen. Der Ursprung lag in der neuen 
Geschäftspolitik, die nach dem Tode des Seniorchefs Adolf Hünlich 
Einzug hielt. Rudolf Hünlich sah seine Aufgabe in der schnellen 
Vorwärtsentwicklung der Firma. Dabei fehlte ihm das rechte Maß. 
Auf seine Initiative erwarb die Firma Hünlich zwischen 1918 und 
1924 ständig neue Betriebe, zuletzt sollen es mehr als 30 gewe-
sen sein. Zudem errichtete man Zweigstellen in Köln, Amsterdam 
und in Oppach  – alles ohne die nötige Eigenkapitaldeckung.44

Nach dem plötzlichen Tod von Rudolf Hünlich 1924 versuchten 
seine Brüder Fritz und Christian die Firma wieder auf gesunde 
Füße zu stellen. Sie stießen unrentable Firmen ab und grün-
deten 1924 zusammen mit der H. A. Winkelhausen-Werke AG 
eine Interessengemeinschaft mit Sitz in Berlin. Neben familiären 
Banden bestanden bereits enge Geschäftsbeziehungen zur Firma 
Winkelhausen. Sie wurden aber neu formuliert. Zwar blieb jede 
einzelne der beteiligten Firmen selbständig, man kooperierte bei 
Warenbeschaffung und Werbung, ähnlich wie bei der 1922 ge-
gründeten Weinund Spirituosen-Handels-AG, aber am Ende des 
Geschäftsjahres trat ein Ausgleich der Gewinne und Verluste der 
Vertragsgesellschaften ein.45

Im Geschäftsjahr 1925/26 erzielte die E. L. Kempe AG nur noch 
einen Reingewinn von 1.100 RM. Im selben Jahr verbuchte die 
Hünlich AG Verluste in Höhe von 1,3 Mio RM, die nur durch die 
Gewinne der H. A. Winkelhausen-Werke AG aufgefangen wurden. 
Als Folge dieser desaströsen Ergebnisse löste man die Hünlich 
AG auf und übertrug das verbleibende Vermögen auf die H. A. 
Winkelhausen-Werke AG.46

Dieser Einschnitt hatte auch auf die E. L. Kempe AG Auswirkungen. 
Am 9. Juli 1926 übernahm Bankdirektor Melching aus Bautzen 
den gesamten Aktienbesitz von 200.000 RM. Offensichtlich war 
die Oppacher Firma für Winkelhausen nicht weiter von Interesse. 
Kempe war damit von Hünlich abgenabelt. Wenige Tage später 
fand erstmals wieder eine Generalversammlung in Oppach statt, 
auf welcher der gesamte Aufsichtsrat sein Amt niederlegte. Neu 
gewählt wurden Heinrich Melching als Vorsitzender, sein Stellver-

treter Gustav Kleißle, Buchdruckereibesitzer aus Schirgiswalde, 
und weitere Mitglieder, wie der Oppacher Schlossbesitzer Max 
Kittel. Die früheren Prokuristen mussten ebenfalls gehen. Dafür 
kam Max Weber, der bis 1952 im Amt war. Es verblieb nur Direk-
tor und Vorstand Carl  August Maucksch in der Firmenleitung.47

Erstmals konnte die Firma Kempe auf eigene Rechnung wirtschaf-
ten und unabhängig ihre Entscheidungen treffen. Anfangs brauchte 
es etwas Zeit zur Erholung. Doch ließen die guten Gewinne im Jahre 
1927/28 wieder Zuversicht aufkommen. Dividenden konnten nach 

jahrelangen Durststre-
cken zur Freude der 
Aktionäre zur    Auszah-
lung gelangen. Längst 
hatte Heinrich Melching 
einige seiner Anteile 
veräußert. Beteiligt wa-
ren in den Folgejahren 
verschiedene Herren 
aus der Wirtschaftsund 
Finanzwelt der Ober-
lausitz.48

Abb. 22: Carl August 
Maucksch in der Bren-
nerei

Die Euphorie währ-
te nicht lange. Die 
Weltwirtschaftskrise 
schickte ihre Schatten 
voraus. Der Aufwärts-

trend wurde wieder einmal durch die schlechten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen gestoppt. Konjunkturbedingt sinkende 
Einnahmen versuchte der Staat durch eine Reihe von Steuer-
erhöhungen wettzumachen. Darunter litt auch das Geschäft mit 
den sogenannten Sommerartikeln von Kempe. Im Mai 1930 trat 
das Gesetz zur Besteuerung von Mineralwasser in Kraft, welches 
auch die Limonaden beinhaltete und den Absatz aufgrund der 
erhöhten Preise sehr beeinträchtigte. Zuvor hatten sich bereits 
die Spritpreise durch das 1929 abgeänderte Branntwein-Mono-
polgesetz empfindlich verteuert. Die Umsätze sanken bedrohlich. 
Zum Tiefpunkt der weltweiten Krise im Jahre 1932 musste das 
Aktiengrundkapital herabgesetzt werden. Die Gesellschaft zog 
¼ der Aktien unentgeltlich ein und ließ sie vernichten, um die 
Wertminderung im Vermögen auszugleichen. Teile der Belegschaft 
mussten entlassen werden.49

Abb. 23: E. L. Kempe AG, 1930er Jahre

1931 verlegte man mit Einverständnis des Reichsministeriums für 
Finanzen in Berlin das Zollamt Neusalza-Spremberg nach Oppach 
in die Firma Kempe. Das zuständige Reichsbauamt ließ auf eigene 
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Kosten Diensträume für das Zollamt und 
eine Wohnung für den Zollamtsverwalter 
im Seitengebäude einbauen. Damit befand  
sich der Beamte zur ordnungsgemäßen 
Steuererhebung gleich vor Ort.50

Das nach der Machtübernahme der Na-
tionalsozialisten eingeführte Arbeitsbe-
schaffungsprogramm ließ viele Deutsche 
auf bessere Zeiten hoffen, ungeachtet der 
Gefahren, die sich bald abzeichneten. Die 
Wirtschaft belebte sich allgemein. Auch 
bei Kempe ging es wieder bergauf. Neue 
Kunden wurden akquiriert. Mitte der 1930er 
Jahre versuchte man auf dem amerikani-
schen Markt Fuß zu fassen. Das Geschäft 
hielt sich allerdings in kleinem Umfang, 
da man hauptsächlich nur Absatz bei den 
deutschen Auswanderern fand. 51

23 C. T. Hünlich 1842 gegründet, heute Wein-
brand Wilthen

24 Michael Herfort, „Wie der Weinbrand nach 
Wilthen kam“, Wilthener Stadtanzeiger 
11/2012

25 Dr. Alfred Richter, „Chronik der Wilthener 
Weinbrennerei 1842-2006, Gründung des 
Betriebes 1842 und die Jahre 1874-1916“

26 StFilA BZ, 50058 Amtsgericht Neusalza-
Spremberg, Nr. 61

27  28  29 Ebd.
30 Gemeindeverwaltung Oppach, Bauakte A 6 F
31 Oberlausitzer Stadt& Landzeitung, Amtsblatt, 

30.03.1915
32 Sächsisches Staatsarchiv, Hauptstaatsarchiv 

Dresden (HStA-DD), 11349 Kriegsamtsstelle, 
Nr. 3386

33 StFilA BZ, 50058 Amtsgericht Neusalza-
Spremberg, Nr. 61

34 HStA-DD, 11349 Kriegsamtsstelle, Nr. 3386
35 StFilA BZ, 50058 Amtsgericht Neusalza-

Spremberg, Nr. 61
36 Archiv der Oppacher Mineralquellen (OMQ), 

Nr. 58
37 Gemeindeverwaltung Oppach, Bauakte A6 f
38 StFilA BZ, 50015 Amtshauptmannschaft 

Löbau, Nr. 3471
39 Nach dem Ersten Weltkrieg durfte die Bezeich-

nung „Cognac“ nicht mehr für in Deutschland 
hergestellte Weinbrände benutzt werden, auch 
wenn Kempe nach wie vor Weindestillate aus 
der Grande Champagne verwendete

40 Spruch bei „Onkel Nolte“ (Kümmellikör):„Wenn 
der Geist was leisten soll, braucht der Körper 
Alkohol.“

41 Interview mit Klaus Schindler, Enkel des dama-
ligen Vorstandes und    Direktors Maucksch, 
14.04.2015

42 Dr. Alfred Richter, „Chronik der Wilthener 
Weinbrennerei 1842 bis 2006 – Die Jahre 
nach 1916 bis 1924“

43 StFilA BZ, 50058 Amtsgericht Neusalza-
Spremberg, Nr. 157

44 Dr. Alfred Richter, „Chronik der Wilthener 
Weinbrennerei 1842 bis 2006 – Die Jahre 
nach 1916 bis 1924“

45 Dr. Alfred Richter, „Chronik der Wilthener 
Weinbrennerei 1842 bis 2006 – Die Jahre 
1925 bis 1931, Weltwirtschaftskrise“

46 StFilA BZ, 50058 Amtsgericht Neusalza-
Spremberg, Nr. 68

47 StFilA BZ; 50058 Amtsgericht Neusalza-
Spremberg, Nr. 157

48  49 Ebd.
50 Gemeindeverwaltung Oppach, Bauakte A 6f
51 Ebd.

Programm Oktober 
	 FILM:  
FR 07.10. 20:00 Uhr	 Verräter
MI 12.10. 20:00 Uhr	 wie wir
Thriller  GB 2015  108 Min.  FSK: ab 16 J.

DO 13.10. 10:00 Uhr	 Kinderkino:
FR 14.10. 10:00 Uhr	 Pets
SO 16.10. 10:00 Uhr       
Animationsfilm  USA 2016  87 Min.  FSK: 
o.A.

FR 14.10. 20:00 Uhr 	 Ein Hologramm
SO 16.10. 14:30 Uhr	 für den König      
SONNTAGSKINO  
Drama/Komödie  D/USA  2016  93min  
FSK: ab 6 Jahre

MI 19.10. 20:00 Uhr	 Parchim 
	 International 
Dokumentarfilm  D 2016  89 Min.  FSK: 
ab 6 Jahre 

FR 21.10. 20:00 Uhr 	 Alles was
MI 26.10. 20:00 Uhr	 kommt
Drama   FR /D 2016   98 Min.   FSK: o.A.

FR 28.10. 20:00 Uhr 	 Rockabilly
MI 02.11. 20:00 Uhr	 Requiem
Drama   D 2016   91 Min.  FSK: ab 12 J. 

Veranstaltungen: 

SO 23.10.  16:00 Uhr        
Multivisionsvortrag mit Ralf Schwan
„Peru - Faszination und Mythos“
(Eintritt: 10 €)

MO 31.10.  19:00 Uhr 
Lesung mit Bernd-Lutz Lange „Das 
gab’s früher nicht“ (Eintritt: 15 €)

Änderungen vorbehalten
www.kino-ebersbach.de        

Die Bielebohschnecken 
wagten sich aus ihren 

Häuschen!  
Am Mittwoch, 
dem 7. Sep-
tember trafen 
wir uns wieder 
bei strahlendem 
Sonnenschein 
früh auf dem 
Busbahnhof. Nachdem alle da waren, fuh-
ren wir nach Tisá (Tyssa) in der Böhmischen 

Schweiz. Wir stellten unsere Autos bei der 
Pension „Kleeblatt“ (sehr empfehlenswert) 
ab und machten uns auf den Weg in die 
Tyssaer Wände.
 
Zum Anfang erwartete uns ein kurzer, 
knackiger Anstieg. Am Kassenhäuschen 
zahlten wir den Eintritt und dann ging es los. 
Zuerst nahmen wir uns die Kleinen Wände 
vor. Kreuz und quer durchstreiften wir die 
Felsen, die zum Teil recht abenteuerliche 
Namen tragen. Danach eroberten wir die 
Großen Wände. Auch hier gingen wir ent-
gegen der eigentlichen Richtung, wäre ja 
sonst langweilig. Wir sahen Felsen mit den 
Namen „Geköpfter Major“, „Hagerer  Dok-
tor“, “Schiffsbug“ u.v.m. Nach zwei Stunden 
kamen wir wieder beim Kassenhäuschen 
an und setzten unsere Wanderung durch 
das Naturschutzgebiet fort. Wir liefen in 
Richtung Norden, bogen dann links ab 
und hatten rechts von uns die Bürschlitzer 
Wände. Am Ende des NSG bogen wir rechts 
ab und gingen bis auf den gelb markierten 
Wanderweg. Diesen überquerten wir und 
wollten auf den grün markierten Weg gelan-
gen. Leider verlor sich der Verbindungsweg 
im Nichts. Also gingen wir zurück auf den 
gelben - das machte locker 2 km zusätzlich. 
Zweimal rechts abgebogen, und wir kamen 
langsam in das Dorf Ostrov (Eiland). Hier 
suchten und fanden wir ein Hotel, wo wir 
fürstlich vesperten. Wir hatten noch nicht 
genug von Abkürzungen - also jetzt mitten 
durchs Brombeergestrüpp zurück auf den 
gelb markierten Weg, dann nach rechts 
auf den roten. Wir wanderten nun durch 
das Felsengebiet Himmelreich bis zum 
westlichen Eingang der Tyssaer Wände, 
wo sich die Touristenbaude befindet. Wir 
waren stark und gingen nicht hinein, son-
dern auf den Tyssaer Wänden und dann 
durch den Ort zu unserer Pension. Flugs 
bezogen wir unsere Zimmer und nun war 
es doch wieder Zeit, etwas zu essen - ab 
in die Gaststätte „An der Schmiede“, wo 
wir lecker Abendbrot aßen.



Am nächsten Morgen starteten wir nach 
einem guten Frühstück mit den Autos zum 
Parkplatz am Hohen Schneeberg. Leider 
war der Parkplatz etwas weiter weg wegen 
Bauarbeiten gesperrt, deshalb war nur 
eine kürzere Runde möglich. Wir liefen auf 
der Straße nach Süden und bogen dann 
nach links in den grün markierten Weg ein. 
Wieder ein relativ kurzer, knackiger Aufstieg 
und wir hatten das Plateau erreicht. Wir 
gingen zuerst nach links auf die Dresdener 
Aussicht, von da weiter bis zum östlichsten 
Zipfel hinter dem „Pferdekopf“, dann ein 
kleines Stück zurück auf den grün markier-
ten Weg. Beim Aussichtsturm machten wir 
eine kleine Rast, dann wanderten wir auf 
dem rot markierten Weg über den Westab-
stieg zurück zum Parkplatz. Weil es noch 
ziemlich zeitig war, beschlossen wir, nach 
Bad Schandau zu fahren und dort Kaffee zu 
trinken. Nach einem kleinen Spaziergang 
durch die Stadt fanden wir ein nettes Café 
und ließen es uns schmecken. Danach 
traten wir die Heimfahrt an.

Unsere nächste Wanderung findet am  
Donnerstag, dem 20. Oktober statt.  
Treff ist wieder um 9.00 Uhr auf dem 
Busbahnhof. Diesmal erwarten uns die 
Bärensteine und der Rauenstein.
Allen Lesern einen goldenen Herbst wün-
schen

Kerstin und Ines

Veranstaltungstipps 
aus den  

Nachbarorten

Beiersdorf
22.10.		  19:00 Uhr
Kirmestanz im Schützenhaus
Kartenvorbestellungen 035872 / 32400 
(nach 18:00 Uhr)

Cunewalde
14.10.		  20:00 Uhr
„Die Zukunft lügt vor und – Drei Kabaret-
tisten warnen: Freibier wird teurer!“ mit 
Dresdens Kabarett-Theater DIE HERKU-
LESKEULE 
Haus des Gastes „Blaue Kugel“

15.10.		  16:00 Uhr
Konzert Sašo Avsenik und seine Ober-
krainer
Die großen Hits von Slavko Avsenik
Haus des Gastes „Blaue Kugel“

22.10.	 21:45 - 22:45 Uhr
Orgelkonzert mit Prof. Michael Schütze 
(Orgel) und Henriette Gödde
Gesang in der Kiche

27.10.		  19:30 Uhr
„Südamerika querdurch – Vom Pazifik zum 
Atlantik“ Film-Multivisionsshow mit Axel 
Brümmer und Peter Glöckner
Haus des Gastes „Blaue Kugel“

Taubenheim
16.10.		  15:00 Uhr
Vortag „Historisches Blumenfest in Schön-
bach“ in der Ortsverwaltung Taubenheim

29.10.		  17:00 Uhr
Literarisch-musikalischer Abend in der 
Kirche (Eintritt 7,00 €)

Liebe Freunde und 
Sponsoren unseres 
Vereins Gumpo e.V. !
Unser Verein kann 
sich heute mit einer 
sehr erfreulichen Mit-
teilung an Sie wen-
den; wir konnten am 
7. Mai 2016 unser 
20jähriges Bestehen feiern. 
Unserer Einladung kamen zahlreiche 
Gäste nach, dabei ist eine Summe von 
900,-€ für unsere ehrenamtliche Tätigkeit 
in der Kinderkrebsklinik in Barawljany und 
das Heim für schwerstbeschädigte Kin-

der und Jugendliche in Novinki gesammelt 
worden. Sie können sich sicher vorstellen, 
dass wir, soweit möglich, „Luftsprünge“ 
unternommen haben. Diese großzügige 
Spende konnten wir, Dank unseres Ver-
einskontos, auf 1.500,-€ aufstocken. Die-
se Summe wird im Kinderheim Novinki 
benötigt, um einen Therapieraum für die 
Arbeit der dortigen Physiotherapeuten ein-
zurichten. Mittlerweile konnten schon ver-
schiedene Hilfsmittel gekauft werden. Also: 
nochmals vielen Dank für Ihre Spenden. 

Zur weiteren Information teilen wir Ihnen 
mit, dass 2 Mitglieder unseres Vorstandes 
(Herr Becker und Herr Kreis) vom 31.10 bis 
06.11.2016 nach Minsk fahren, um sich vor 
Ort wieder ein Bild zu machen, wie unsere 
hier in Taubenheim vorbereitete Hilfe dort 
verwirklicht wird. 
In der Hoffnung, dass wir mit weiterer 
Unterstützung Ihrerseits rechnen kön-
nen, wünschen wir Ihnen einen schönen 
Herbstanfang. 

Birgit Bochnig, Stellv. Vors.d.Vereins 

Evangelisch- 
lutherische 
Kirchgemeinde   
Oppach

GOTTESDIENSTE:

09.10.16 	 SONNTAG
10:30 	 Predigtgottesdienst

16.10.16 	 SONNTAG
10:30 	 PredigtGD mit Taufe
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23.10.16 	 SONNTAG
14:00 	 Kirchweih-Festgottesdienst mit 

Abendmahl

30.10.16 	 SONNTAG
9:00 	 Predigtgottesdienst

31.10.16 	 REFORMATIONSTAG 
14:00	 Gottesdienst zur Einweihung der 

Lutherstatue in Neugersdorf

06.11.16 	 SONNTAG
09:00 	 Predigtgottesdienst in Beiersdorf
10:30	 Familienfreundlicher-Gottes-

dienst in Neusalza
10:30	 Kirchweih-Festgottesdienst mit 

AM in Taubenheim 
		   	  
10:30 Uhr Gottesdienste in der Regel mit 
Kindergottesdienst

Seniorennachmittag	 14:30 Uhr
Dienstag  11.10. & 8.11.16	 Pfarrhaus 
Oppach

Bibelgesprächsabend	 19:30 Uhr
Dienstag  18.10. & 1.11.16	 Pfarrhaus 
Oppach

Krabbelmäuse (0-3)	 09:30 Uhr
dienstags  Pfarrhaus Oppach

Junge Gemeinde 	 19:30 Uhr
mittwochs Waschhäusel Oppach

Kirchenchor 
•	 Dienstag 18.10.2016 um 19.30 Uhr im 

Pfarrhaus Beiersdorf
•	 Dienstag 11. & 25.10.2016 um 19.30 

Uhr im Pfarrhaus Neus.-Spremberg
•	 donnerstags um 19.30 Uhr im Pfarr-

haus Oppach

Kinderchor	 16:30 Uhr
freitags 	 Pfarrhaus Taubenheim

Frauenkreis 	 19:30 Uhr
Freitag   7.10.16	 Pfarrhaus Taubenheim

Kindersport   	 15:30 Uhr
samstags  ab 22.10.16  Turnhalle Oppach
Eltern und Kinder bitte Turnschuhe mit-
bringen

Danke!!!
Eine fleißige Oppacherin strickte wieder 
wunderschöne Socken in allen Größen 
und Farben. 

An dieser Stelle ein herzlicher Dank für 
diese große Spende. 

Danke auch für die Erntegaben des Ern-
tedankfestes am 18. September. Die halt-
baren Sachen gehen mit den Socken auf 
die Reise nach Rumänien, die anderen 
Sachen gehen ins Oppacher Altenpflege-
heim.

Herzliche Einladung  
zu den weiteren Veranstaltungen

Gastgeber gesucht – 
Bewegter Advents- 

kalender 2016
Der Bewegte Adventskalender soll auch in 
diesem Jahr wieder stattfinden. Dafür ist es 
notwendig, rechtzeitig gastgebende Famili-
en, Firmen oder sonstige Einrichtungen zu 
finden, die wieder oder auch zum ersten 
Mal ihre „Adventstür“ öffnen.

Der Bewegte Adventskalender beginnt am 
26. November mit dem Einblasen durch 
unseren Posaunenchor an der Oppacher 
Kirche. An den 4 Sonntagen wird kein 
Gastgeber gesucht, sondern der Advents-
kalender wird eingebunden in die Gottes-
dienste. 

Wir suchen also ab sofort Gastgeber für 
alle Wochentage einschließlich Sams-
tag vom 28.11. bis 23. Dezember 2016!

Veranstaltungen/ Besondere Gottesdienste
03. Oktober	 09.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst zum Jubiläum der 
		             Städtepartnerschaft in Ebersbach

09. Oktober	 16.00 Uhr  Konzert „Rockin Organ“ mit Friedemann Stiehler in Leutersdorf

Herbstzeit ist Erntezeit. Es ist viel gewachsen auf den Feldern und in den Gärten. Wegen 
ausreichender Nahrung brauchen wir uns keine Sorgen zu machen. Wie sieht es mit 
der „Ernte“ in anderer Hinsicht aus. Was ist gewachsen an Beziehungen zu Freunden, 
Nachbarn, Mitmenschen oder zu Gott. Ich wünsche Ihnen eine reiche und gute Ernte!  

Pfarramt: „Mariä Himmelfahrt“ Leutersdorf
Aloys-Scholze-Str. 4, 02794 Leutersdorf  	 email: Kath_Pfarramt_Leutersdorf@live.de
Tel. 03586/386250, Fax 03586/408534	 www.katholische-pfarrei-leutersdorf.de

Beginn soll wieder 18.30 Uhr sein. Es wäre 
schön, wenn sich viele Türen in Oppach, 
Taubenheim und Beiersdorf öffnen, um für 
etwa eine halbe Stunde einzuladen und 
uns mit Geschichten, Liedern, Erzählun-
gen… besinnlich einzustimmen auf das 
Wunder der Weihnacht!

Anmeldungen bitte nur über Christiane 
Heinke Tel. 34861 (tgl. ab 19 Uhr) oder 
Birgit Albert Tel. 34820
Schon jetzt ein herzliches Dankeschön 
allen Gastgebern!

WEITERE INFORMATIONEN finden Sie 
im Gemeindebrief, den Aushängen & im 
INTERNET bei www.Kirche-Oppach.de 
oder www.kirchenbezirk-loebau-zittau.de

Monatsspruch für Oktober
Wo aber der Geist des Herrn ist, da ist 
Freiheit.                          2. Korinther 3,17 

KATHOLISCHE PFARRGEMEINDE  
St. Joseph Ebersbach-Neugersdorf und St. Antonius Oppach 

Gottesdienste im September

Leutersdorf 
Aloys-Scholze-Str.4

Großschönau
Bahnhofstraße 5

Eibau 
August-Bebel-Str. 2

Samstag --- 17.30
Wort-Gottes-Feier

16.00 
Wort-Gottes-Feier

Sonntag 10. 00
Hl. Messe --- ---

Neugersdorf 
E.- Thälmann-Str. 5

Ebersbach
Am Jeremiasberg 1

Oppach 
August-Bebel-Str. 55

Samstag ---
16.00

Hl. Messe
17.30

Hl. Messe

Sonntag 10.00
Wort- Gottes- Feier --- ---

Ende redaktioneller Teil

Leicht zu leben ohne Leichtsinn, heiter zu sein ohne Ausgelassenheit,
Mut zu haben ohne Übermut - das ist die Kunst des Lebens!

 (Theodor Fontane)


